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Aus den Erläuterungen der Neubauten vom Leiter des 
Staatshochbauamtes II Braunschweig 
Baudirektor Jost Koeppen 
Nach dem letzten Weltkrieg standen 1945 auf dem Braun­
schweiger Gelände der damaligen Biologischen Reichsanstalt 
nur drei würfelförmige Gebäude mit Zeltdach, die sogenannten 
Kaffeemühlen, und eine Baracke, die Bakteriologie und Sero­
logie. Die Biologische Reichsanstalt wurde Bundesanstalt, das 
Reichsbauamt Staatshochbauamt und blieb damit weiterhin für 
die Bauten zuständig. Bald entstand das Verwaltungsgebäude 
an der Einfahrt, die vierte Kaffeemühle mit Anbau und der 
Wirtschaftshof. In den 50er Jahren kam das Virusgebäude 
hinzu. Mitte der 60er Jahre entstanden zwei weitere Instituts­
bauten mit Gewächshäusern: die Institute für Pflanzenschutz­
mittelprüfung sowie für Botanik und Biochemie. Anfang der 
70er Jahre folgte das Institut für Unkrautforschung und Mitte 
der 70er Jahre Bibliothek und Hauptverwaltung. 
Das im Norden der Bauten liegende Gelände war bis in die 
70er Jahre wertvolles Versuchsgelände. Als dann die BBA das 
Gut Sickte bei Braunschweig für Versuche übernahm, konnte 
der Norden des BEA-Grundstücks als Baugelände ausgewie­
sen werden. Die heute fertiggestellten Gebäude wurden hier 
errichtet. 
Mit diesen Neubauten hat sich die BBA baulich etwa ver­
doppelt, in den technischen Einrichtungen und Versuchsanla­
gen gut verdreifacht. Es mußten die gesamten Ver- und Ent­
sorgungsanlagen und -netze neu dimensioniert und ausgebaut 
werden. 
Eine neue Energiezentrale für Wärme und Kälte ist geschaf­
fen worden, eine neue Stromversorgungsanlage sowie eine 
neue Frischwasserversorgung waren notwendig. Die Schmutz­
und Regenentwässerung ist neu konzipiert worden. Die Lei­
tungsnetze - man kann sie ja nicht gummiartig später noch 
einmal erweitern - sind nunmehr so bemessen, daß eine 
Bebauung der noch freien Flächen im Norden ohne Schwierig­
keiten möglich ist. 
Nun zu den eigentlichen Hochbauten: In einer Gebäude­
gruppe, in drei Blöcke gegliedert, haben wir die Institute mit 
etwa 4000 m2 Hauptnutzungsfläche untergebracht. Labor­
räume wechseln mit Arbeitsräumen, besonders wichtig sind 
jedoch hier 50 Klimaräume, wo Temperatur, Feuchte und 
Belichtung - 40 000 lx - künstlich geschaffen und exakt ge­
steuert werden können. Ein derartiger Forschungsbau ist 
heute mit neuester Technik ausgestattet. Soweit wir es noch 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 38. 1986 
konnten, haben wir die technische Weiterentwicklung berück­
sichtigt. Ich glaube, daß wir mit diesem Bau baulich wie 
technisch soweit vorgesorgt haben, daß er auch zukünftig allen 
Ansprüchen gerecht wird. 
Am Nordrande des BEA-Geländes sehen Sie die drei 
Gewächshausanlagen, 4700 m2 Gewächshausflächen sind an 
die jeweils über 100 m langen Verbindungsbauten angebun­
den. Mit modernster, neuester Technik - besonders in den 
Steuerungs- und Meßanlagen mit Datenspeicherung - sind 
diese Versuchsanlagen ausgestattet. 
Neben den Häusern mit Taschenklappenkühlung- hier wird 
die Zuluft durch Wasserverdunstung gekühlt - haben wir eine 
Reihe vollklimatisierter Gewächshäuser gebaut. Von den For­
schungsbauten der Physikalisch-Technischen Bundesanstalt in 
Braunschweig haben wir die besondere Durchlüftung eines 
Klimaraumes dabei übernommen. Von unten wird das vorge­
gebene Klima in das Haus gedrückt. Die Fehlerquellen, 
besonders Kälte oder Wärme, die oben durch das Glas kom­
men, werden bereits oberhalb der Pflanze abgefangen, da die 
Abluft am First abgesaugt wird. Würden wir diese natürlichen 
Fehlerquellen erst durch Luftmischung im Raum auffangen, 
so ergäbe dies einen Luftwechsel, der um eine Zehnerpotenz 
höher läge. Neben den klimatischen Bedingungen kann der 
Wissenschaftler auch durch verschiedenste Bewässerungssy­
steme den Pflanzenwuchs steuern. Durch hohe künstliche 
Lichtintensitäten wird die Wirkung des natürlichen Sonnen­
scheins für das Pflanzenwachstum erreicht. 
Verehrte Gäste! Wenn Sie heute noch einen Baukran hier 
auf dem Gelände sehen, so ist dies eine weitere Baumaß­
nahme - das Institut für Anwendungstechnik. Unsere Bautä­
tigkeit hier in der BBA ist keineswegs beendet. Mit dem 
heutigen Tage möchte ich jedoch im Namen der Niedersächsi­
schen Staatshochbauverwaltung die große Baumaßnahme 
,,Allgemeiner Pflanzenschutz" Ihnen, Herr Minister, über­
geben. 
Ich wünsche Ihnen, Herr Minister, und Ihnen, Herr Präsi­
dent, aber auch Ihnen, die sie in diese Neubauten eingezogen 
sind, viel Glück und Erfolg für Ihre Arbeit und ein gutes neues 
dienstliches Zuhause. Der Größe und Bedeutung dieser Bau­
ten wurde der Schlüssel angepaßt, auch an Ihrem Schlüssel­
bund sollte er nicht verlorengehen. Alles Gute! 
